Strahlenpyramiden, Fluchtpunkte, Horizonte & Co.

 – als Unifizierungsphänomen der „Klassischen Optik“ –
§+ in manchem ähnlich in der »Kognischen Optik« / KOGNIK§

========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Weltausschnitte --> Sichtbarkeiten --> Phänomen --> Konvergenz
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/box/fluchtp.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Der (gerade) Modell stehende ‚Weltausschnitt‘; Ortsfestes; Der Beobachter + seine Position im Raum; Der jeweilige „Augenpunkt“; Raumwinkel; Die Blickrichtung; Sichtweite; im Lokführer-Szenario; „unendlich“ versus: „endlich“; Projektive Geometrie; Die Zoom-Option; Fluchtlinien; Die Bildebene; deren Kippbarkeit; Strahlengeometrie; Eine verlorene Dimension; Strahlenpyramide; parallel sein (im ‚Originalseitigen‘); Schnittpunkte (im ‚Abbildungsseitigen‘); deren Lage: „im Endlichen“ versus: „im Unendlichen“; Singularitäten; von innen nach draußen geschaut + von draußen nach innen; Optionen der Bildgestaltung; (abbildungsseitige) Sonderrolle des „Punktes“; Zentralperspektive = Zentralprojektion = Konische Projektion; „Raumtiefe“ (echt / scheinbar); „Fluchtpunkt“ + „Zenit“ + „Nadir“; Der Gesichtskreis; Horizontal-Zoom; Fluchtgerade: „Horizont“; Die Horizontalebene; Die „Kimmlinie“; „Die Ferngerade“; „Texturgradient“; Reißbrettwelten; Parallelprojektion; Ausmessbarkeit; Winkel + Entfernungen; Karten und Baupläne; Kirchturmhorizont; <etwas> herbeiwünschen; ‚überzoomt sein‘ (oder nicht); aus der WELT selbst (scheinbar) „verschwinden“; ... 
--- versus: „scheinbar sinnloses Durcheinander“; Unifizierende Explikation; Wissenschaftlicher / Technischer Durchbruch  (oder nicht); Der (dann) passende Diskursraum; Wesensverwandtschaft (in Grenzen!); ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: „Das Originalseitige“  ˄  versus: „Das Abbildungs​seitige“  ˅ ; \Der ‚Beobachter der WELT‘; \Das ‚Durchzoombarkeits-Paradigma der KOGNIK; \Prinzipgrafik: „Raumwinkel“ versus: „Fluchtpunkt“; \„Perspektive“ + Perspektivwechsel; \„Strahlen-Geometrie“ im »Kognischen Raum«; \unterschiedliche „Interpretierbarkeit“; \zur „Ästhetik“; \zur »Drosophila der KOGNIK«; \zur Rolle all der „Hyperlinksleisten“; \\Wiki: „Fluchtpunkt“; \\Wiki „Horizont“ versus: \\Videoclip: „Verschiebungs-Geschehen im Forst“; \... 

                       {Der klassische Fall dazu ist Jedermann aus eigener Erfahrung zu Genüge bekannt!}

Systemische Grafik und Beispiele: \Foto: „Leere Autobahn“; \Prinzip​grafik {aus fremder Feder}: „unendlich“ – abbildungsseitig; \Fehler-Prinzip: Die „Huffman-Pyramide“; \...
Literatur:
... 

========================================================================

„Hinter dem Horizont ist die WELT noch nicht zu Ende!“ – [N. N.]
– [\„überzoomt sein“ – als Phänomen; \...]  
§…§
-------------------

Fällig als Fallunterscheidung für die „Perspektiven“
„Das Modell-Stehende“ ist:
„Der Beobachter“ ist:
- „ortsfest“
- „ortsfest“  (selbst unbewegt!)
- ortsfest (wie Bäume / Gebäude / Landschaften / ...)
- wandernd / in bewegter Fahrt / in Fahrerrolle

- fast ortsfest (lokal „in Bewegung“: krabbelnd; segelnd)
- ortsfest (auf der „momentan eingenommenen Warte“)
- jeweils fast ortsfest (Meereswellen / Der Horizont)
- abrupt bewegt (bei Seegang / auf der Achterbahn / ...)
- „in Bewegung“ (Planeten / Sterne / Schwärme / ... )
- ortsfest (sitzend am Teleskop / Mikroskop; am Waldrand; ...)
- ...
– [\„Perspektive“ + Perspektivwechsel; \Das ‚Panorama‘-Paradigma der KOGNIK; \‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmen​wechsel; \...; \...] 

**********
Das klassische Lokführer-Szenario
1. 
Die Schienen vor der Lok zielen wie Hilfslinien zu einem: „Fluchtpunkt am fernen Horizont“. 
In flacher Landschaft liegt dieser in scheinbar §x = 2 / 5?§ Kilometern Entfernung. 
                               (Von einem Berggipfel aus betrachtet etwas weiter entfernt.)
2. 
Aus der Bewegung des Zugs heraus sind all die Effekte des „Visuellen Zoomens“ nach ‚kognisch unten hin‘ zu erkennen.
– [vgl.: \Das „ZehnHoch“-Szenario der KOGNIK; \...] 

3. 
Doch nicht nur der „Inhalt des Fluchtpunkts“ (als zunächst „Punktuellem Fleck“) rückt ständig näher, sondern der Inhalt der gesamten Horizontlinie. Deren Inhalt aber rutscht beim Weiterfahren seitlich am Zug vorbei: nach hinten weg „ins Aus hinein“. Je weiter draußen auf der Horizontline dieser Inhalt liegt, d. h. je näher er sowieso schon am Rande des (ja starren) Blickfeldes des Lokführers ist, umso früher ist er damit dran.
– [\Vergleichsgrafik: „Raumwinkel vor Augen“ + „Fluchtpunktgeschehen“; \Definitionsgrafik: Der ‚Punkt, der sich teilen lässt‘ – im jetzigen Szenario jedoch: er selbst ist im »Kognischen Raum« in ständiger Bewegung nach ‚kognisch unten zu‘; \„Strahlen-Geometrie“ versus: „Abstraktionskegel-Geometrie“; \...]  

4. 
Nach jeder Kurve der Bahntrasse liegt der „Fluchtpunkt“ – wie aus dem Stand heraus geschwenkt – im Raum plötzlich in einer ganz anderen Richtung.
– [\Kognitiver Freiheitsgrad: „Schwenken“ des eigenen Gucklochs; \...; \...] 
Auf jedem Foto mit Blickrichtung zum „Fluchtpunkt“ (aus dem Fahrzeug heraus) sind die Details aus allen Auflösungsschalen mit drauf: Alle Zentimeter des Nahbereichs; alle Meter des menschlichen Maßes; all die Kilometer der weiten Ferne.

Ein Blick durch alle (so wohl geordneten!) „Auflösungsschalen“ hinweg also 
– alles auf ein Mal in einem einzigen „Bild“ / in einem einzigen „Abzug der Realität“.
– [\Foto: Fluchtpunkt „Autobahn“; \Verzerrung 2; \analog dazu: Das ‚Visuell Erfassbare‘ zur irdischen Welt – in Seitenansicht; \Die „Navi“-Metapher der KOGNIK; \...]  

-------------------

N. B.: In Albert Einsteins Relativitätstheorien verlieren beide Konzepte – „Fluchtpunkt“ und „Horizont“ – ihren ursprünglichen Sinn und abbildungsseitigen Wert. Vom Posten des „Dritten Beobachters“ aus betrachtet bekommen sie eine neue – diesmal un-perspektivische – Bedeutung zugeschrieben.
– [\„Einstein“; \Der ‚Dritte Beobachter‘ – als solcher mit im Spiel; \„Bedeutung“, Sinn + Sinngebung; \...; \...] 
*****
Was dem »Klassischen Raum« seine „Fluchtpunkte“ 
sind dem »Kognischen Raum« die ‚Top-Punkte der Weltausschnitte’.

Beide sind sie von Innen nach Außen zu betrachtbar 
– bzw. nach „kognisch oben“ zu  (↑) .

Der »Punkt der KOGNIK« jedoch auch von Außen nach Innen zu  (↓)
– bzw. nach „kognisch unten“ zu.   
– [\Der »Punkt, der sich teilen lässt« – und seine (vorerst) drei getrennten Zonen; \(immer mehr an) ‚Raumgreifung‘ – im Spiel; \Paradebeispiel: „Durchgang nach Draußen“; \(weg vom) Doppelkegel des „Endoteleskop“-Szenarios; \Das „Fadenkreuz“-Szenario der KOGNIK; \‚kognisch ganz oben‘ (↑)  ; \„Unifizierung“ + ‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘; \...]

*****
Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
"Fluchtpunktgeschehen"

· N. B.: Das Phänomen: „Fluchtpunkt“ tritt nur bei der „Blickrichtung von Innen nach Außen zu“ auf. Dazu muss man selbst den klassischen, aus x, y und z aufgespannten Raum gar nicht erst verlassen! Beim zoomenden Blick von der ‚Hohen Warte’ aus stattdessen ergibt sich §und andersherum?§ das Phänomen der ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte’ und damit das der ‚Latenzier​ungspunkte der Dinge’. Dann aber operiert man – mit „Blickrichtung von Außen nach Innen zu“. 
In einem bereits anders gearteten „Diskursraum“, einem mit anderen Phänomenen, Gesetzen, Freiheitgraden und Methoden.
– [\„Übergang nach draußen“; \„Türdurchgang“ & dergleichen; \Das „Endoteleskop“-Szenario der KOGNIK; \Der ‚Weltausschnitt‘ + Das „Peildaumen“-Szenario; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \zur – ‚abbildungsseits‘ so generellen – „Überzoombarkeit der Weltausschnitte“; \zur „Latenzierbarkeit der Dinge“; \Das „Fadenkreuz“-Szenario der KOGNIK; \Das „Hohe Warte“-Szenario; \Definitionsgrafik: „Der Punkt der KOGNIK“ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \Der „Diskurs- + LEGE-Raum“ – als solcher; \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den »Kognischen Raum«’; \zur – ‚abbildungsseitigen‘ – „Umstülpbarkeit“ + „Aufschäumbarkeit der Dinge“; \...]
· Da wir auch bei den ‚Wissbarkeiten der WELT’ – wie hier bei deren „Sichtbarkeiten“ – ‚biologisch gucklochmäßig’ zunächst auf die Blickrichtung: „von Innen her nach Außen zu“ festgelegt sind, liegt es nahe, all dasjenige, was wir, sei als Animisten, sei es als heutige Menschen, partout nicht verstehen (sprich: was sich in dieser Sichtweise nicht durchschauen lässt) irgendwelchen handelnden Geistern oder Göttern zuzuschreiben. Sich jenseits des „Horizonts“ ein gesondertes „Jenseits“ herbeizuwünschen.
 Dieses Verhalten im Umgang mit den ‚Dingen des Kognischen Raums‘ lässt sich aber auch mit „Blickrichtung von Außen nach Innen zu“ darstellen. 
                   Ganz so wie im Falle der „Sichtbarkeiten“ und beim „Klassischen Raum“. 
Tiere etwa und Animisten vermögen in ihrem eigenen ‚Kognitiven Apparaten’ in beiden Fällen nicht die entsprechende – intellektuell hoch-anspruchsvolle – Umstellung zu leisten. 
– [\Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \Das „Menschliche Maß“; \„Oh, Fortuna!“; \„Astrologie“; \Die – raumwinkelartigen – „Zuständigkeitsbereiche“ all der Heiligen um uns herum; \„Einsicht ins Ich“ + dessen Simulierbarkeit; \Das „Hohe Warte“-Szenario – gleichzeitig: „Körperwesen + Geistwesen“ sein; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \Das „Fadenkreuz“-Szenario – zum »Referenzideal der Abbildung der WELT«; \...]
· Beachte die fluchtpunktähnlichen Phänomene, die im Zuge der Annäherung an die Lichtgeschwindigkeit das „Aussehen der Dinge“ so sehr prägen. Trotz all der internen „Verdrehungen und Verzerrungen“ schon.
– [\Einstein; Visualisierung der Phänomene: \\https://tempolimit-lichtgeschwindigkeit.de/ – \unter Erhaltung aller „Nachbarschaftsbeziehungen“!; \Phänomene bei der „Verschiebung einer Froschaugenlinse“ vor einem ‚originalseits‘ fest-gewählten Hintergrund; \...]
· Übung: Wie sieht es innerhalb des „Fluchtpunkt“-Geschehens – systemisch – mit der Entsprechung zur ‚Nabelschnur des Punkts der KOGNIK’ aus?
– [\Grafik: „Der Punkt der KOGNIK“; \Paradebeispiel: „Sternlein im Zoomparadigma“; \Paradebeispiel: „Transformation eines Putto“ – \Prinzipgrafik dazu; \...]
· ...
– [\...; \...] 
*****
In eigener Sache

· Unter den Schlagwörtern: „Die Zoomphänomene“; „Die Überzoombarkeit der Dinge“; „Der Punkt der KOGNIK“; „Der Abstraktionskegel an sich“ unifiziere ich daher das Fluchtpunktgeschehen aus dem „Klassischen Raum der Sichtbarkeiten“ mit dem analogen Geschehen innerhalb des „Diskursraums der Wissbarkeiten“. Beim „Fluchtpunkt“ geht es um das Aussehen der Dinge mit Blickrichtung von Innen nach Außen; beim ‚Punkt der KOGNIK’ geht es um das Aussehen der Dinge mit Blickrichtung von weit Außen nach Innen zu. Das „Aussehen“ ergibt sich im ersten Fall im Klassischen Raum, im zweiten Fall jedoch im »Kognischen Raum«!
– [\Die ‚Palette der Zoomphänomene‘; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \Die „Überzoombarkeit“ – als solche; \Der »Punkt der KOGNIK«; \„Strahlen“-Geometrie versus: »Abstraktionskegel«-Geometrie; \Das »Unterfangen Weltpuzzle«; \Der all-unifizierbare »Kognische Raum« – als solcher; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den »Kognischen Raum«’; \zum (bloßen, oft unzuverlässigen) „Aussehen“ der Dinge; \...]
· Speziell das Mitwanderungs-Phänomen, sprich: die Tatsache, dass die „Sichtbarkeiten“ einem mit jedem eigenen Schritt nach vorn oder zurück, nach links oder nach rechts zu bzw. hinauf oder hinunter (↔) – wie in Fernwirkung – zu ganz anderen Positionen im Raum §/ Koordinaten im Bild§ wegrutschen, hat bei „Fluchtpunkten“ die gleiche Ursache wie bei den „Top-Punkten“ der ‚Weltausschnitte‘. Dort jedoch vor dem Hintergrund des »Zoomens im Kognischen Raum« anstatt dem Sich-selbst-Bewegen im (bloß) „Klassischen Raum“. §...§ 
– [\zur „Theorie der Abbilder“; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der eigenen Bewegung im „Klassischen Raum“; \Die jeweilige „Beobachterposition“ + „Perspektive“; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der eigenen Bewegung im »Kognischen Raum«; \zur – rein ‚abbildungsseitigen‘ – „Überzoombarkeit“ eines jeden fest-umrissenen ‚Weltausschnitts‘; \Der – pro Weltausschnitt! – jeweilige ‚Top-Punkt‘; \Allerlei an: ‚Weltausschnitten‘ mit deren ‚Top-Punkten‘ – in Seitenansicht; \Das klassische „Lokführer“-Szenario; \zur »Allgemeinsten Relativität«; \...]
· ...
– [\...; \...] 
� Diese Konstrukte lagen in dieser (ihrer) Form bereits nahe. Denn Esoteriker, Philosophen und Religionsschöpfer sind ja nicht blind. Oder fantasielos (oder „von Natur aus bösartig“). �Die „Fragbarkeiten + Zwänge“ der §... + § ‚Kognitiven Ökonomie‘ waren in der ‚Welt‘ immer schon dieselben.�– [\� HYPERLINK "w-fragen.doc" ��Die „Palette der W-Fragbarkeiten“�; \� HYPERLINK "../o_zitate/emergentismus.doc" ��„Emergentismus“ / ‚Explikationismus‘ – (hier: aus dem ‚Guckloch‘-Paradigma + dieser speziellen Blickrichtung heraus)�; \� HYPERLINK "guckloch.doc" ��Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK�; \� HYPERLINK "herr-knecht_paradigma.doc" ��Das „Herr & Knecht“-Paradigma�; \...]
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